
Firnis zerfiel das Cadmiumsulfat in 
Cadmium- und Sulfationen. Aus 
diesen und den in der Firnismi-
schung vermutlich schon vorhan-
denen Oxalat- und Bleiionen ent-
standen die thermodynamisch 
günstigsten Präzipitate Cadmiumo-
xalat (CdC2O4) und Bleisulfat 
(PbSO4). Die Kombination aus die-
sen beiden Salzen verursacht die 
grau-orangenfarbenen Verkrustun-
gen auf dem ursprünglichen Cad-
miumgelb.

Konsequenzen  
für die Restaurierung

S Für die Restaurierung von Bil-
dern mit gelben Farben empfiehlt 
Geert van der Snickt: „Vor einer 
Behandlung ist es nötig, mit ana-
lytischen Techniken zu verifizie-
ren, ob die gelbe Farbe auf Cad-
miumsulfid basiert.“ Dazu schlägt 
er die transportable Röntgenfluo-
reszenzanalyse (PXRF) vor. Wei-
ter rät er: „Der zweite Schritt ist 

die Untersuchung des Farbzu-
stands. Möglicherweise vorhan-
denes Cadmiumsulfat ist sehr lös-
lich.“ 

Die Ergebnisse der Antwerpe-
ner Forscher, die mit der nieder-
ländischen TU Delft und dem 
französischen Centre National de 
la Recherche Scientifique (CNRS) 
kooperierten, erregen unter Res-
tauratoren weltweit Aufsehen. In 
vielen Museen hängen Werke, in 
denen Cadmiumgelb verblasst. 
Die neuen Erkenntnisse helfen, 
misslungene Restaurierungsversu-
che wie im Fall von „Blumen in 
blauer Vase“ zu vermeiden.

Barbara Ridder ist freie Mitarbeiterin der 

Nachrichten aus der Chemie.
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Abb. 3. Mikroskopaufnahme einer Cadmiumgelbprobe aus „Blumen in blauer Vase“ von 

Vincent van Gogh. (Bild: Koen Janssens, Universität Antwerpen)
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Wissenschaftsforum das Symposi-

um „Bedeutung der Chemieausbil-
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Nachrichten aus der Chemie: Was 

erwartet die Teilnehmer bei Ihrer 

Veranstaltung?

Werner Hoffmann: Der Direktor 

des Zentrums für Labormedizin 

und Pathologie des Universitäts-

spitals Zürich, Arnold von 

 Eckardstein, spricht über die Be-

deutung der Chemie für ein mo-

dernes Medizinstudium aus Sicht 

eines renommierten Mediziners. 

Gilbert Reibnegger, langjähriger 

Hoffmann: Eine der großen He-

rausforderungen ist es, das rapide 

wachsende Wissen aus der bio-

medizinischen Forschung in der 

Medizin umzusetzen. Ein wesent-

licher Punkt ist eine verstärkte 

Ausbildung in den naturwissen-

schaftlichen Fächern. Die Chemie 

spielt dabei eine grundlegende 

Rolle. 

In Deutschland ist aber eher ein 

gegenteiliger Trend zu beobach-

ten: Das Fach „Chemie für Medizi-

ner“ wurde nach der letzten Ände-

rung der ärztlichen Approbations-

ordnung im Jahr 2002 im Stun-

denvolumen deutlich reduziert. 

Ziel unserer Arbeitsgemeinschaft 

ist es, das Fach weiterzuentwi-

ckeln und auf die Bedürfnisse der 

modernen Medizin auszurichten. 

Vizerektor für Studium und Lehre 

der Medizinischen Universität 

Graz berichtet über die Ergebnisse 

des naturwissenschaftlich orien-

tierten Auswahlverfahrens für das 

Medizinstudium. Rolf-Detlef  

Treede von der Medizinischen Fa-

kultät Mannheim zeigt, welche 

Bedeutung die Naturwissenschaf-

ten als Motor der modernen Medi-

zin haben. 

Nachrichten: Welchen Beitrag leis-

tet die Chemie in der Medizineraus-

bildung zum Wifo-Motto „Chemie – 

Element unseres Lebens“?

Hoffmann: Die Bedeutung der 

Chemie für den medizinischen 

Fortschritt steigt. Die molekulare 

Medizin wird die Diagnose- und 

Therapiemöglichkeiten in Zukunft 

vervielfachen. 

Nachrichten: Warum ist dieser Bei-

trag wichtig?
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